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Donnerſtag, den 29. Mai 1890. 63. Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpnezeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Jnſeraten Annahme
bis 11 Uhr Vormittags

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Mit der Gratis-Beilage:

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Amtliche Bekanntmachungen

Das Ober-Erſatz- Geſchäft findet im
Merſeburger Kreiſe

Montag, den 9., Dienſtag, den 10.
und Mittwoch, den 11. Juni er.
im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt, und
zwar kommen zur Vorſtellung

1. die zur Dispoſition der Erſatz-Be-
hörden entlaſſenen Mannſchaften, über welche
endgültig zu entſcheiden iſt,

2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch
vorläufig beurlaubten NRekruten,

3. diezumeinjährig-freiwilligen Dienſt
Berechtigten, welche

a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be
freiung von der activen Dienſtpflicht be
antragen,

b. von den Truppen bezw. Marinetheilen
abgewieſen worden ſind,

4. die für dauernd unbrauchbar Er-
achteten,

5. die zum Landſturm E Vorgeſchlagenen,
6. die zur Erſatz-Reſerve vorgeſchlagenen

Militärpflichtigen,
7. die für brauchbar erachteten Mann-

ſchaften, und
8. die nach der Rekruten-Muſterung aus

anderen Bezirken hier zugezogenen Mannſchaften
und die welche ſich in dieſem Jahre überhaupt
noch nicht geſtellt haben.

Den Mannſchaften werden noch be-
ſondere Geſtellungs-Ordres in den
nächſten Tagen zugehen.

Die Magiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe
ich, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffen-
den Militärpflichtigen in deren Abweſenheit
den Eltern, Vormündern oder Verwandten der
ſelben mit dem Bemerken bekannt zu machen,
daß gegen ungehorſam Ausbleibende
oder zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen
Strafen zur Anwendung gebracht werden.
Rekurſe gegen die auf Reklamation von der Er
ſatz Kommiſſion gegebenen abweiſenden Beſcheide
müſſen bis ſpäteſtens

den 29. Mai er.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in duplo
eingereicht werden, die Ortsbehörden derjenigen
Ortſchaften aber, aus denen Reklamationen ein-
gereicht reſp. bei dem Erſatz Geſchäft für be-
gründet erachtet worden ſind, haben am betreffen-
den Tage perſönlich im Geſtellungslocale zu
erſcheinen, damit ſie über die den Reclamationen
zu Grunde liegenden Verhältniſſe genaue Aus-
kunft geben können. Unentſchuldigtes Ausbleiben
der Ortsbehörden wird mit Ordnunggsſtrafe
geahndet werden.

Merſeburg, den 16. Mai 1890.

Der un n Landrath.
eidlich.

Jn unſerm Genoſſenſchaftsregiſter iſt
heute bei Nr. 7 folgendes eingetragen:

Der Conſum-Verein Lauchſtädt ein

getragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft-
pflicht hat in der GeneralVerſammlung vom
24. November 1889 das ſeitherige Statut
durch ein neues erſetzt, welches folgende Ab
änderungen enthält:

1. Gegenſtand des Unternehmens iſt der ge-
meinſchaftliche Einkauf von Lebens- und Wirth-
ſchaftsbedürfniſſen für die Mitglieder gegen Baar-
zahlung.

2. Die von der Genoſſenſchaft ausgehenden
öffentlichen Bekanntmachungen erfolgen unter
deren Firma und werden mindeſtens von zwei
Vorſtandsmitgliedern unterzeichnet.

Die Einladungen zu den General-Verſamm-
lungen, inſofern fie vom Aufſichtsrath ausgehen,
erläßt der Vorſitzende des Aufſichtsraths mit der
Zeichnung

„Der Aufſichtsrath des Conſum Vereins zu
Lauchſtädt, eingetragene Genoſſenſchaft mit un
beſchränkter Haſthflin v

Vorſitzender.
Zur Veröffentlichung ihrer Bekanntmachungen

bedient ſich die Genoſſenſchaft der Nachrichten
für Lauchſtädt.

3. Das Geſchäftsjahr beginnt am 1. October
und endigt am 30. September.

4. Willenserklärung und Zeichnung für die
Genoſſenſchaft müſſen mindeſtens durch zwei
Vorſtandsmitglieder erfolgen. Die Zeichnung
geſchieht in der Weiſe, daß die Zeichnenden zu
der Firma der Genoſſenſchaft ihre Namens-
unterſchrift hinzufügen.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 21. Mai
1890 am 21. Mai 1890.

Merſeburg, den 21. Mai 1890.
Königliches Amtsgericht III.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Kürſchnermeiſters Karl Schneider
in Merſeburg wird nach erfolgter Ab-
haltung des Schlußtermins und nach erfolgter
Vertheilung der Maſſe hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 23. Mai 1890.
Königliches Amtsgericht, Abth. V.

Zur Beglaubigung
Müller Actuar, als Gerichtsſchreiber.

Die Beſitzer von Dampfkeſſeln werden
aufgefordert, jede auf längere Zeit dauernde,
bezw. für immer ſtattfindende Außerbetrieb
ſetzung der Dampfkeſſel ſtets bei uns
zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 21. Mai 1890.
Die Polizei- Verwaltung.

Am Freitag, 30. d. Mts.
Abends 6 Uhr

ſoll in Leung und zwar in der Reſtauration
„zum heiteren Blick die Grasnutzung
auf den der Stadtgemeinde Merſeburg (Waſſer-
werksverwaltung) gehörigen Wieſen, nämlich:

z

3

g früher Jauck'ſchen Wieſe in Röſſen'er
lur,

erſtere etwa 1 ha 19 arx, letztere etwa 15 ar
groß, für das Jahr 1890 verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gemacht, können aber auch ſchon vorher im
Communalbureau hier eingeſehen werden.

Merſeburg, den 21. Mai 1890.
Die Waſſerwerks-Commiſſion.

Merſeburg, den 28. Mai 1890.

Der Pfinſt-Unfall des
Kaiſers.

Ueber das Malheur, welches unſer Kaiſer am
erſten Pfingſtfeiertage in Potsdam gehabt, wird
bekannt, daß es ſich um eine Aderzerreißung am
rechten Fuße handelt. Die Verletzung iſt mehr
läſtig, als gefährlich, und bedingt längere Ruhe.
Der Unfall trug ſich auf der Fahrt vom Neuen
Palais nach der Dampferſtation an der Glienicker-
Brücke zu, von welcher aus eine Dampferparthie
auf der Havel unternommen werden ſollte. Der
Kaiſer kam mit dem Erbprinzen von Meiningen
die Marienſtraße heraufgefahren, um in die
JägerAllee einzubiegen. Der Wagen war ein
ganz leichter, einſpänniger Jagdwagen, den der
Kaiſer bei kleinen Ausfahrten ſtets zu benützen
und ſelbſt zu führen pflegt. So hatte er auch
am Sonntag Nachmittag die Zügel ſelbſt in
Händen, gab ſie aber, als das Geſpann im
ſchärfſten Trabe war, dem Erbprinzen, der mit
ihm auf dem Vorderſitz ſaß, während der Kutſcher
den Rückſitz eingenommen hatte. Jm raſcheſten
Tempo fuhr der Wagen ſo die Marienſtraße
hinauf, bei der Unterofficierſchule vorbei,
um die Biegung vor der Kaſerne der gelben
Ulanen zu nehmen. Bei dem kurzen
Bogen kam der Wagen ins Rutſchen, und der
Kaiſer, der die Gefahr wohl bemerkte, ſprang
von ſeinem ziemlich hohen Sitz, konnte ſich aber
nicht mehr aufrecht halten und fiel zu Boden.
Einen Schritt weiter ſchlug der Wagen um, ſo
daß der Erbprinz und der Kutſcher herabge-
ſchleudert wurden. Der Letztere blieb unverletzt,
während der Erbprinz ſich mehrere Male über
ſchlug, und ſich dann nur mit Mühe erheben
konnte. Der Kaiſer dagegen war ſchnell wieder
aufgeſtanden, hinkte zwar ein wenig, aber es
ſchien, als ob er ohne jede Verletzung davonge-
kommen ſei. Er begab ſich in das nahe Haus
des Majors von Metzthal von der zweiten
Schwadron der gelben Ulanen und rief hier im
Hofe den Burſchen herbei, den er zu dem Major
ſchickte, um deſſen Wagen zur Weiterfahrt zu
erbitten. Unterdeſſen war der Major mit ſeiner
Familie herbeigekommen und auch der Erbprinz von
Meiningen hatte ſich, unterſtützt von dem Kutſcher
und Paſſanten, in den Hof des Hauſes begeben.
Hier ließen ſich die Verunglückten zunächſt die
Uniformen abbürſten. Nun erſt gewahrte der
Erbprinz, daß er am Kopfe eine blutende Ver

auf der früher Schladebach'ſchen Wieſe in letzung erlitten hatte, während der Kaiſer außer
Leuna'er Flur und einem leichten Schmerz im rechten Fuße irgend
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welche Beſchwerden nicht verſpürte und deshalb
beſchloß, zur Dampferſtation zu fahren. Der
Wagen des Majors von Metzthal war aber noch
nicht angeſchirrt, als die Kaiſerin mit den
Prinzen in offener Equipage vom Neuen Palais
an der Unfallſtelle anlangte. Als ſie vernommen,
welches Mißgeſchick ihren Gemahl und Schwager
betroffen, ſtieg ſie aus, ſchickte die Prinzen ins
Neue Palais zurück und ordnete an, daß
die Equipage wiederkomme. Jn der Zuwiſchen-
zeit begaben ſich das Kaiſerpaar und der Erb-
prinz in das Haus des Majors, dann als die
Equipage wieder anlangte, fuhr das Kaiſer-
paar nach der Dampferſtation, während der
Erbprinz ſich per Bahn nach Berlin begab.
Mit dreiviertel Stunden Verſpätung wurde die
Dampferpartie noch unternommen, als der Kaiſer
aber in das Neue Palais zurückkehrte, war eine
Schwellung des rechten Fußes und eine Blutung
eingetreten, ſo daß größere Schonung geboten
war. Der Kaiſer begab ſich ſofort in ärztliche
Behandlung. Ein Glück iſt es, daß der Unfall

ſo glimpflich verlief. Leicht hätte eine ſchwerere
Verletzung eintreten können. Das deutſche Volk
äußert ſeine innige Freude, daß ſein rüſtiger und
energiſcher Kaiſer glücklich vor ſchweren Schäden
behütet iſt.
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Folgenden authentiſchen Bericht über den
Unfall des Kaiſers vom Pfingſtſonntag geben
wir nachſtehend wieder:

Als der Kaiſerliche Wagen auf der Fahrt nach der
Matroſenſtation in die Jägerſtraße einbiegen wollte, be
fand ſich auf dem Bürgerſteige links ein größerer Trupp
von Menſchen. Der Kaiſer, welcher ſelbſt die Pferde
lenkte, rief den Leuten zu, Obacht zu geben und bog,
damit Niemand zu Schaden komme, nach rechts in einen
größeren Kreis aus. Dabei kam das rechte Vorderrad an
die Kante des Bürgerſteiges, der Gummireifen flog dagegen
und der Wagen ſchwankte. Der Kaiſer verlor die Balance,
ließ ſchnell die Zügel los, und halb ſprang er aus dem
Wagen, halb wurde er geſchleudert. Noch aber befand ſich
der Erbprinz von Meiningen auf dem Wagen und hinter
ihm ein Diener des Marſtalles. Dieſer griff gleich nach
den Zügeln, konnte aber nur den einen faſſen, ſo daß
durch das Schwanken des einſpännigen Wagens das Pferd
aufgeſchreckt ward und das Gefährt noch eine Strecke nach
fich zog, bis der Wagen dann gänzlich umfiel und den
Erbprinzen und den Bedienten zur Erde ſchleuderte. Jn
dieſem Augenblicke war auch der Wagen der Kaiſerin an der
Unglücksſtätte erſchienen. Von tödtlichem Schreck erfaßt, verließ
die hohe Frau eiligſt den Wagen, um zu ſehen, ob ihr
Gemahl nicht Schaden erlitten. Aber der Kaiſer war be
reits aufgeſtanden, beruhigte die Kaiſerin und ging mit
dem Erbprinzen in die nahe Wohnung des Ulanen- Majors
Mitzlaff, wo den beiden Fürſten die Uniformen geſäubert
wurden. Der Kaiſer befand ſich auf der folgenden Fahrt
nach der Pfaueninſel ganz wohl, und erſt beim Rückkehren
nach dem Neuen Palais zeigten ſich Schmerzen im Fuße,
worauf ſofort Kühlungen angewendet wurden. Am Montag
ſtellte fich eine durch Aderzerreißung erfolgte Blutung
heraus, worauf der Fuß zu ſchwellen begann. Nach
ärztlicher Vorſchrift wird der Kaiſer vorläufig das Zimmer
hüten müſſen. Bei dem Sprung vom Wagen verlor der
Kaiſer ſeine Geiſtesgegenwart nicht einen Augenblick.
Gleich nachdem er fich erhoben, klopfte er dem Pferde mit
den Worten auf den Hals „Du kannſt nichts dafür
Wenn ſich das Anlegen eines Gipsverbandes als nöthig
erweiſen ſollte, wird der Kaiſer etwa 8--14 Tage das
Zimmer hüten müſſen.“

c 7

u

Zahlreiche Zeitungen in allen europäiſchen
Staaten ſprechen bei der Mittheilung von dem
Unfall, welcher den deutſchen Kaiſer betroffen,
den Wunſch und die Hoffnung aus, daß das
Mißgeſchick keinerlei üble Folgen haben möge.

Politiſche Tagesfragen.
O Eben erſt iſt erklärt, es ſei noch ſehr

zweifelhaft, ob Reichskanzler von Caprivi
unſeren Kaiſer auf ſeiner Manöverreiſe nach
Rußland begleiten werde, und nun wird aus
England behauptet, Herr von Caprivi werde im
Gefolge des Kaiſers beſtimmt im Herbſt nach
London kommen. Abwarten!

(F) Jn der Angelegenheit des Abg. Eugen
Richter erklären ſich jetzt die meiſten frei-
ſinnigen Berliner Zeitungen, voran die „Voſ-
ſiſche“ und das „Berl. Tgbl.“ gegen die
Wiederwahl des genannten Abgeordneten zum
Vorſitzenden des geſchäftsführenden Ausſchuſſes
der freiſinnigen Partei, indem ſie betonen, die
Wahl des Abg. Schrader ſei durchaus
giltig und ordnungsmäßig erfolgt. Das
„Tageblatt“ ſagt gerade heraus, Richter ſei
wegen ſeiner perſönlichen Gehäſſigkeit
nicht für den Poſten geeignet.

Nach Berichten aus Samoa haben die
Konſuln der Mächte jetzt gemeinſam die neue

Regierung auf Samoa eingeſetzt und das Zoll-
amt eröffnet, deſſen Ertrag zur Beſtreitung der
Regierungskoſten dient.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 28. Mai. (Vom Hofe.) Die mit
einer Aderzerreißung verbundene Verletzung des
Kaiſers am rechten Fuß, welche ſich derſelbe am
Pfingſtſonntag zugezogen, hat auf das Allgemein-
befinden keinen Einfluß gehabt, doch wird der
Monarch eine Zeit lang zur Schonung das
Zimmer hüten müſſen. Die Regierungsgeſchäfte
werden in laufender Weiſe erledigt. Am Diens-
tag hat der Kaiſer den Reichskanzler v. Caprivi,
den engliſchen Botſchafter Malet, den komman-
dierenden Admiral von der Goltz, den Staats
ſecretär Hollmann und andere Herren empfangen.
Die für Dienſtag geplante Reiſe nach Paſewalk,
das Diner zu Ehren der Mitglieder des Bundes
rathes und die Taufe der Tochter des Prinzen
Leopold ſind im Hinblick auf die Unpäßlichkeit
des Kaiſers verſchoben worden. Der Erbprinz
von Meiningen hat bei dem Sturz vom kaiſerlichen
Wagen am Sonntag keinerlei erhebliche Verletzung
davongetragen. Er hat am Dienſtag bereits eine
Dienſtreiſe in ſeiner Eigenſchaft als Brigade-
kommandeur angetreten. Auch der Kutſcher
des Wagens iſt nicht erheblich verletzt.

Der Rücktritt des Oberhofmar-
ſchalls des Kaiſers, Herrn von Liebenau,
ſoll mit Veranſtaltungen zuſammenhängen, welche
bei der jüngſten Reiſe des Kaiſers nach Königs-
berg auf Veranlaſſung des Herrn von Liebenau
in Elbing getroffen waren, ohne daß der Kaiſer
davon Kenntniß gehabt hätte. Der bisherige
Oberhofmarſchall wird übrigens Jntendant der
königlichen Schlöſſer und Gärten bleiben.

Die Nordd. Allg. Ztg. berichtet: Ver
ſchiedene Zeitungen haben die Nachricht gebracht,
der Statthalter von Elſaß Lothringen, Fürſt
Hohenlohe, werde ſich nach Belfort begeben,
um dort den Präſidenten Carnot bei
ſeiner Anweſenheit an der Grenze amtlich zu
begrüßen. Dieſe Nachricht iſt unbegründet,
denn ſeit der im Jahre 1877 erfolgten Be
grüßung des deutſchen Kaiſers in Metz durch
den derzeitigen franzöſiſchen Botſchafter, Vicomte
Gontaud-Biron, iſt auf Grund eines Einver-
ſtänd niſſes zwiſchen Deutſchland und Frank-
reich von derartigen Begrüßungen beiderſeits
Abſtand genommen worden.

Die Nat-Zt g. betont, es ſei unrichtig,
wenn Herr Miquel als Nachfolger des
preußiſchen Finanzminiſters genannt
werde. Das genannte Blatt hat aber die be
zügliche Mittheilung früher ſelbſt ohne irgend
welchen Zweifel wiedergegeben, muß alſo doch
auch daran geglaubt haben.

Der Aſrikareiſende Oskar Borchert,
der zur Peters'ſchen Expedition gehörte, iſt in
Berlin angekommen. Er blieb bekanntlich krank-
heitshalber zurück.

Der deutſche Lehrertag iſt unter
großer Theilnahme in Berlin eröffnet. Geh,
Rath Schneider begrüßte die Herren im Namen
der preußiſchen Regierung, Oberbürgermeiſter
von Forckenbeck im Namen der Stadt. Vorträge
hielten am Dienſtag Dr. Dittes aus Wien über
Adolf Dieſterweg, Clausnitzer Berlin über die
Aufgabe der Volksſchule gegenüber der ſocialen
Frage, Kumm aus Steglitz über die Befreiung
des Lehrers vom niederen Küſterdienſt. Der
Lehrertag hat eine Huldigungs und Glückwunſch
Adreſſe an den Kaiſer nach Potsdam gerichtet.

Wien, 28. Mai. Man glaubt jetzt kaum
noch daran, daß der deutſch czechiſche Ausgleich
in der gegenwärtigen Landtagsſeſſion zum Ab-
ſchluß kommen wird. Man glaubt, die Sache
werde bis zum Herbſt vertagt werden. Der
Bergarbeiterſtreik im Nürſchauer Kohlenrevier
dauert noch immer fort, doch verhalten ſich die
Bergleute ruhig. Jn Graz droht ein allge-
meiner Maurerſtreik.

Paris, 28. Mai. Präſident Carnot iſt
van Beſançon in Dijon angekommen und mit
den üblichen Ehrenbezeugungen empfangen worden.

Auf dem Kirchhof Père Lachaiſe in Paris
kam es am Sonntag an den Kommuniſtengräbern
zu einer Prügelei zwiſchen Kommuniſten
und Boulangiſten. Die Polizei ließ die
Parteien ruhig gewähren. Jm Krankenhauſe
zu Biestre revoltierten die Kranken,

weil ſie mit der Beköſtigung unzufrieden waren
und begannen die ganze Einrichtung kurz und
klein zu ſchlagen. Militär und Feuerwehr, die
letztere mit kalten Waſſerſtrahlen, ſtellten ſchließ-
lich die Ruhe wieder her. Der Fgiſcherei-
ſtreit zwiſchen Engländern und Franzoſen in
Neufundland wird ungemüthlich. Jn der St.
George-Bucht hat franzöſiſches Militär mit
Recht engliſche Fiſcher, welche die franzöſiſchen
ſchädigten, vertrieben, aber die Engländer bereiten
nun einen Rachezug vor. Die franzöſiſchen Offi
ciere haben Befehl, Blutvergießen möglichſt zu
verhindern. Die Nachrichten aus dem fran-
zöſiſchen Sudan lauten von Tag zu Tag
ſchlechter, denn die Erhebung der Araber dehnt
ſich immer mehr aus. Bei der ſtarken Hitze
werden den franzöſiſchen Truppen die Operationen
ſehr erſchwert.

Petersburg, 28. Mai. Der in Moskau
eingetroffene Kronprinz von Jtalien wird dort
mit größter Auszeichnung behandelt. Die Be
hörden bieten Alles auf, dem Prinzen Ehren zu
erweiſen.

Sofia, 28. Mai. Das Kriegsgericht in
Sofia hat den Major Panitza wegen Hoch-
verrathes zum Tode verurtheilt. Eine
Beſtätigung des Erkenntniſſes durch den Fürſten
Ferdinand ſteht noch aus.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Studenten und der 1. Mai.)

Nachträgliches vom 1. Mai theilen die „Burſchen
ſchaftlichen Blätter“ in folgendem Scherzartikel
mit: Die Furcht der verbündeten Regierungen,
daß es am 1. Mai zu Ausſchreitungen auch in
akademiſchen Kreiſen kommen könnte, gab die Ver
anlaſſung, daß von ſämmtlichen Univerſitäts
coratoren Berichte über etwaige Arbeitseinſtell-
ungen eingefordert wurden. Der an den Bundes
rath ergangene Bericht theilt mit, daß am 1.
Mai auf allen deutſchen Hochſchulen ca. 8000
Studenten nicht gearbeitet hätten. Das gäbe
aber keinerlei Grund zu Bedenken, denn erſtens
ſei das die gewöhnliche Zahl, welche täglich auf
deutſchen Hochſchulen ſchwänze, zweitens könne
von eigentlicher Arbeitseinſtellung am 1. Mai
gar nicht die Rede ſein, da die meiſten Studenten
bis dahin die Arbeit überhaupt noch nicht auf
genommen hätten. Jn Jena hätten feierlich die
verbündeten thüringiſchen Regierungen den in der
Nacht vom 30. April zum 1. Mai üblichen Um
zug der Burſchenſchaften verboten, doch ſei dies
eigentlich nicht nöthig geweſen, denn die Furcht,
daß die Jenaiſchen Burſchenſchafter „achtſtündige
Arbeitszeit“ einführen wollten, ſei ein für alle-
mal ausgeſchloſſen es wäre überdies zweifelhaft,
ob die Jenenſer Burſchenſchafter zu den „Ar-
beitenden“ zu rechnen ſeien.

(Stilblüthen.) Jn welch' geradezu un-
glaublicher Weiſe unſere liebe, ſchöne Mutter-
ſprache oft von „Schriftſtellern“ maltraitiert
wird, davon giebt das Maiheft der in Brünn
erſcheinenden Modernen Dichtung beredtes
Zeugniß. Die „WeſerZtg.“ hat ſich die Mühe
genommen aus einer dort abgedruckten Novelle
folgende Redeblumen zu ſammeln: „Jch ſchielte
mit ſouveränaugenblinzelnder beinahe pfiffig
ſchmatzender Selbſtverſtändlichkeit nach ſeiner
Enkelin hinüber.“ „Jch erſchrak vor dieſem
vipernhaft aufzüngelnden in gezackten Kurven
gebrochen ſchneidenden, Feindſeligen, das mir aus
dieſen kalten, harten, grauen Augen, aus dieſem
gleichſam in erzener Gliederzuſammengeſchmiegt
heit kraftverrammelten Leibe entgegenzuckte.“
„Ueber ihr volles, warmes, kühnes Geſicht
zuckte es entrieſelnder hin, mehr morgenwerdend,
von innen und außen her gleichmäßiger zu-
ſammenſprudelnd.“ „Der Wind blies jetzt
in ſpitzkugelig hinausgewölbten Stromröhren
daher, jetzt klaſchte er ſich Einem gegen den Leib
wie ein platter, in mechaniſch aufgezogenen
Rhythmus korrekt taumelnder Papierdrache.“

„Dora war von blutrother, in breiten Lappen
hinſchießender Gluth überbrüht.“ „Vom
ſchmutziggraurothen Pflaſter herauf kam es un
angenehm feuchtprickelnd, und doch kroch eine
dunſtige Schwüle in geſchärfthaarigen Einſchlags
reizen an meinem Leibe in die Höhe, er fras
und brannte wie mit verſteckter Behäbigkeit
kriechende Raupenberührung.“ Es iſt un
glaublich!!

r B. 22*



renr Anzeigen. 0 ßeß Brennmaterialien-Lieferung.
rei Die Lieferung des Brennmaterials für das w 4in M J v ſe r Joll im Wege der Submiſſion vergeben werden.n P den n e vy e d der Bedarf e ren 7. bis 9. Juni er.

u erſehen iſt, können in unſerem Büreau einge 670 ewinne, Werte e Derdes, Schriftliche verſiegelte Angebote Looſe c 1 Markffi- ſind bis zu dem auf den 6. Juni d. Js. Vor- 200., 4363 MIIc. (11 für 10 Mark)
zu mittags 11 Uhr zur Eröffnung derſelben anbe Haupigewinne: empfiehlt und verſendet auch gegen Coupons
an W lig. z w. auptgewinne: und BriefmarkenMerſeburg, den 28, Maio Die DomProeuratur. u im Werthe. die General-Agentur

itze Ri 2 z2 irſchen- Verpachtung im Wertbe. gar Bräuer 60.t

Die diesjährige Kirſchennutzung auf der ſis e Porto und Liſtenkau a gliſch Langenbogen'er Straße von Schotterey 30 Pfg. extra. Rankgeschätt,
r bis zu den 2 Rüſtern, ſoll öffentlich an den Meiſt Berlin W., Leipzigerſtraße 103
e blietenden en den und iſt hierfür auf

t Sonne le un d. Js. Gr. Landeslotterie schon Miättwoch! 1 Loos nur 3 Mk. 10 Pfg. für
u I achmi ug hr Porto. Liſte umſonſt, ſo lange der geringe Vorrath reicht, ſpäter 8,50 Mk. Gſtgew. 120,000.

w. h im „Gaſthof zur Sonne“ in Lauchſtädt Termin Klſſgew. 54,000, 16,500, 15,000 Mk. u. ſ. w. i. W. 3. Loos gew. Zieh. 4. Juni. Jedem
zur J anberaumt, wozu geeignete Unternehmer mit dem noch etwas Neues. Auch Stettiner Perdel., Marienbg. u. bill. Schloßfreiheitl. Bekannte Glücks
ſten Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingungen eoſſecte. A. Gerloff, Nauen bei Berlin.

im erſerg Der n d em Merſeburg, den 24. Mai 1890. m -Aen We S inſpeetion. Gras Verpachtung. obiliar- Auction.
Die Grasnutzung auf der in Meuſchau'r Sonnabend, den 31. d. Mts. von

a i.) 7 Aue belegenen Atzendorfer Gemeindewieſe ſoll Vormittags 9 Uhr an, verſteigere iſen Kirschen Verpachtung. Sonnabend den 31. Mai er., im Reſtaurant „Caſino hier vor dem ln
tikel Die diesjährige Sauer und Sößkirſchennutzung 1 Sopha, 1 Küchen u. 1 Büffetſchrankgen. der Gemeinde Zöſchen gehörig, ſoll Nachmittags 3 Uhr 3 83 Rohr und Diener Stühle, 8
in Sonnabend, den 31. Mai er., im Gaſthauſe hierſelbſt meiſtbietend gegen Baar- Tiſche, 7 Bettſtellen, Jederbetten, Wil
er- N ittags 1 Uh zahlung verpachtet werden. der, 3 Dtzd. Biergläſer mit Deckel, 4achmittag e a Atzendorf, den 28. Mai 1890 Ziertopf mit Spieldoſe u. dergl. mehr
tell im Gemeindehauſe daſelbſt öffentlich meiſtbie- Der Gemeinde-Vorstand. meiſtbietend gegen Baarzahlung.
des tend verpachtet werden. Bedingungen vor dem Merſeburg, den 26. Mai 1890r I r Der Gemeinde- Vorſtand. Wieſen- Verpachtung. G. Höſer,
äbe Kirſchen- Verpachtung. Dienſtag, den 3. Juni er. AuctionsCommiſſar und Taxator.
ens 722 wird von ca. 300 Mrg. Wieſen zum Ritter- Gerimmanis eheDie diesjähr. Kirſchennutzung auf der Halle'ſchen rig Die diau ut Collenbey b. Merſeburg gehörig, die diesn Hennig Shtehe der Gemeinde Ronne e Ter Wiaeegeng etpatet wenden. Fisoh Gross Tandlung.
deai Aort gehörig, ſo Verſammliung: im Gaſthof zu Collenbey, e vten Sonnabend, den 31. Mai er., mittags 12 Uhr. Gh Nachmittags 3 Ubr en Die Gutsverwaltung.

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 3 er Gaſthauſe daſelbſt verpachtet werden. Be- Freiwill. Feld Prima lebendfriſch:
e l e e go Vorstand grundſtücks Verkauf Schellfiſſch

er Gemeinde-cht, in Meuſchau. Scholleni Friſch angekommen Störfleiſch, Fett-e Kirſchen Verpachtung. Sonuabend, den 31. Mai er. RVachmitt. Bücklinge, geräucherter Scheuſiſch.
e ogikhr S 6 Ahr verſteigere ich im Heſſelbarth ſchen Gaſtaft. Der diesjährige Süß und Sanerkirſchen hauſe in Zeuſchau den in dortiger Flur unterm V. Mrähmer.Ar- m e r r Kbeugwege belegenen Feldplan r 123 der Karte

Sonnabend, den 31. Mai er. von 5 Morgen 39 Ruthen, welcher ſich vorzüg- S e Freitag früh S
r Nachmittags 3 Uhr ich zur Gärtuerei eignet, öffentlich meiſtbietend. friſche Kald aunen.
iert in dem Gaſthauſe zu Kl'-Corbetha gegen Baar Merſeburg, den 22. Mai 1890. empfiehlt Rob. Reiohhardinn zahlung e verpachtet werden. Beding- G. o R b. Reichhar t.

ungen im Termine. AuctionsCommiſſar i. Auftr. 7e Kl-Corbetha, den 21. Mai 18090 ſ Stellmacherhölzer.a P Sewomse- ort Warnung ein trockner Waare vorräthig.ſag Kirschen Verpachtung. Den Bürgergarten unbefugt außer Düsenberg
iner je dies ishrige Ki halb des großen Weges zu betreten, Julftusmüuhle b. VinbeeK.en ehe ren le t See e lven Mont den 2. Juni d. Js das Abreißen der Blüthen bis 1000 a eaus ontag, den Z. Juni d. Js. k. nach dem ReichsStrafgeſetzbuche heile ich gründl. Linderungſem Nachmittags 3 Uhr beſtraft. Aſthma auch bei hohem Alter des
egt- öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung Patienten. Leidensbeſchr. u.i im zu tet werden. Hypothekeng el er Angabe, ob Füße kalt an P. Weidhaas, Dresden.

adendorf, den 28. Mai

end, Der Ortsvorstand. M..t eden Betrages hat ſtets auszuleihen.t Ri IIIren irſchen- erpach ung. Burgſtraße I. jſt wieder vorräthig in der
Leib Die diesjährige Kirſchennutzung der Frankleben Kreisblatt Druckerei.e Wuſtag den s. Juni d. Js Agent geſucht. Warkt Nr.pen Turitta r Eine leiſtungsfähige deutſche Steckner' ſchen Hauſe iſt die 2. Etage, beNachmittags 3 Uhr ſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſtzom Cognac-Brennerei ſucht für ietun- im GemeindeGaſthauſe hierſelbſt öffentlich meiſt b n Zubehör durch mich zu vermiethen.eine bietend verpachtet werden. Die Bedingungen Merſe urg und mgegen Franz Kiäessling,, Markt 8.
s werden im Termin bekannt gemacht. gegen hohe Proviſion einen tüchtigen Domagine Schladebagch bei Kötſchau ſucht ein
ras Frankleben, den 28. Mai 1890. Agenten, welcher bei Wirthen gut einge Mädchen für Haus und Küchenarbeit. Kennt-

keit Der r Wert e Woaier- niſſe im 4 Weſen t Pfgun von morkKas un n der Nähe der Faſanerie iſt am Pfingſtſonn-Bruteier Langshans à Dyd. A. G., Frankfurt a. M. ab Geld Leyden Wehen Abzuholen

1,50 Mk. verkauft Gelbert, Poſtſtraße 9. Unteraltenburg 57.
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Magazin ſär Kusſtaktungen.
Specialität:Gardinen, Oberhemden.

Anfertigung jeder Art Wäſche nach Maaß.
Grösste Auswahl

fertiger Wäſche, Tiſchzeuge, Handtücher
Leinen, beste Fabrikate.

Elſäſſer Madapolam,
W zu anerkannt billigſten Preiſen. h
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Negligeeſtoffe u. dergl.

Senſen.7 c
Meine aus beſtem Gußfſtahl gefertigten Senſen, empfehle auch

dieſes Jahr angelegentlichſt. Beſonders

schmale und breite Stahlsensen

Senſen. Senſen.

mit Zeichen A. B.
Stuttgarter Phönix, blaue Gemskopf, vernickelte Phönix

ar und viele andere Sorten SAebernehme für jedes Stück bei mir gekaufter Senſen die weitgehendſte Garantie.

Er Stahlsensen von 2 FIK. an.
Albert Bohr mann.

Horn's BVildhauerei,
empfiehlt in größter Auswahl

Grabdenkmäler, -Kiſſen, -Platten, -Kreuze, Figurenſteine,

G
o

Lauchſtädterſtraße, FIersehburg, Lauchſtädterſtraße,

X Monumente, Ornamente,
Zimmer-, Garten- und Treppenverzierungen aller Art,

aus Marmor, Sandſtein Syenit, Granit c.

e Bau Arbeiten.Stufen, Tröge, Platten u. ſ. w. Zeichnungen und Koſtenanſchläge.
Streng reelle Bedienung.

Pillige Petten!!!
Ganzes Gebett, Oberbett, Unterbett,

2 Kopfkiſſen 13, Mk. empfiehlt
das Special-Geſchäft von

B. Levi, Rossmarkt No. 7.
im Hauſe des Herrn Hupe.

Baacäk e Ametaalt
im hieſigen Königl. Schloßgarten,
täglich von Morgens 7 Uhr bis Abends 7 Uhr

geöſfnet.

J F. Jgroßblätt erig und gut belaubt empfiehlt

P. Krauſe, Handelsgärtner.

ſtreng reelle Pedienung.

00000
Eecht holl. Javakaſſfee
mit Zuſatz, kräftig und reinſchmeckend, gar. à Pfd.
80 Pfg., Poſtpackete 9 Pfd. Mk. 7,20, verſendetzollfrei unter Nachnahme, Beglaub. Anerk. a.

Wunſch zu Dienſten,
NHilhb. Schultz, Altona b. Hamburg.

Kleereiter
Preisgekrönte ſchöne ſtarke Klee-

reiter ſind vorräthig beim
Zimmermeiſter Voigt

in Aken a. Elbe.

Verein ehemaliger
Kampfgenoſſen!

Nachdem unſere Statuten höheren Orts ge
nehmigt ſind, bitten wir alle Kameraden, die ein
warmes Jntereſſe an der Sache haben und einen
der Feldzüge von 1864 an mitgemacht ſich baldigſt
unter Vorlegung der Militärpapiere bei einem der
Vorſtands Mitglieder Kameraden Morſtz,
W'assermann oder Schott zu melden.

Ausſcheiden aus einem bereits angehörigen Verein
7 nicht erforderlich. Nächſte Monats Verſamm

findetn Montag, den 2. Juni er.
Abends punkt S Uhr

im Gaſthof „zur grünen Eiche“ ſtatt.
Der Vorstand.

Nur noch heute Donnerſtag
ReichsKrone.

Vortrag und Vorführung des neueſten
und verbeſſerten

e Griginal-Eclison-Phonograph.
(Wachs-Cylinder, keine Staniolwalze.)

Die Vorführungen finden von Nachmittags 4 Uhr
bis Abends 10 Uhr ununterbrochen ſtatt.

Entree à Perſon 75 Pfg., Familien-
Billets 5 Stück 3 Mk., Kinder 30 Pfg.

Für die Mitglieder des Veamten- und
Gewerbe Vereins ſind für die am Mitt-
woch, den 28. und Ponnerſtag, den
29. Mai ſtattfindenden Vorführungen
des neueſten

Edison-PhonographRiällets zu ermäßigtem Preiſe 8

bei Hrn. Buchhändler Htollberg zu haben. G

o

Donnerrg, den 29 Mai CF.,
Abends s Uhr

1. Abonnementsconcert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Tpüring.

Huſaren- Regiments Nr. 12 unter Leitung ſeines
Stabstrompeters W. Stutzer.

Bill ets im Vorverkauf ſind zu haben bei den
Herren Meyer, Bahnhofſtr., Heuer,

Burgſtraße; Matto, Roßmarkt Schnultze, kl.
Ritterſtraße.

ſt
I CERISTOFIE-BESTECEE

z

d

s

Einzelverkauf von allen ff. Grei
Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. a
Farben Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz.

Stadttbeater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, 29. Mai. An

fang ,7 Uhr. Der arme Jonathan. Hierauf:
Meißner Porzellan. Altes Theater. Donnerſtag:
Geſchloſſen.

Geburts Anzeige.Gottes Güte ſchenkte uns heute Vormittag
10 Uhr einen kräftigen Knaben.
Pödeliſt, den 27. Mai 1890.

Pfarrer Hoffmann
und Anne-Lieſe geb. Hertel.

Redaction, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt
in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).

Hierzu 1 BVeilage.
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13, Fortſ.] Nachdruck verboten.)
Bänerin und Gräfin.

Roman von Theodor Mügge.

Der Sohn war gewöhnt ſeinen Vater mit
Ehrfurcht zu betrachten. Er empfand in deſſen
Nähe vor dieſer gütigen Würde, welche nie
mals ſich vergaß nie eine Leidenſchaft ſich
beikommen ließ, eine gläubige Unterwerfung.
Niemals erinnerte er ſich, von ſeinem Vater ein
hartes Wort gehört zu haben, nie hatte er ihm
einen Befehl ertheilt, eben ſo wenig ſeinen
Willen gehemmt. Jn ſeiner Kindheit hatte die
Mutter mit fröhlichen raſchen Beſchlüſſen über
den Knaben beſtimmt, dann hatte Fräulein
Babette ihn behütet, der Vater aber hatte ihn
immer ſeinen eigenen Weg gehen laſſen. Er
erkannte bald, daß eine andere Natur in ſeinem
Sohne ſei, als ſeine eigene war, ein anderer
Charakter ſich daraus bilde, und er wehrte dieſem
nicht, fich nach ſeinen Grundlagen zu entwickeln.
Als er jetzt bei ihm ſaß, überdachte er dies
Alles und ſchien damit zufrieden zu ſein. Du
biſt jetzt vier und zwanzig Jahre alt, ſagte er,
alſo ein fertiger Menſch, Leben und Zu
kunft geordnet ſein muß. Was denkſt Du nun
darüber, mein Kind? Welche Pläne haſt Du
Dir gemacht Welches Ziel haſt Du Dir geſetzt

Mein Ziel iſt nicht weit geſteckt, lieber
Vater, erwiderte Rudolf. Jch glaube auch
nicht, ſetzte er hinzu, daß ich danach
e könnte, mehr zu erreichen als ich

eſitze.
Und was beſitzeſt Du denn fragte der alte

Herr lächelnd,
Jch glaube, Zufriedenheit genug, um ein ein

faches Leben zu führen und nicht nach der
großen Welt zu verlangen.

ind was kennſt du denn von der Welt
Nichts, lieber Vater, das iſt wahr, allein ich

denke, das iſt auch nicht nöthig, wenn ich ſie
entbehren kann.

Du möchteſt alſo am liebſten ſo weiter leben,
wie es bisher geſchehen. Wirſt Du das können,
Rudolf?

Warum ſollte ich es nicht können
Du haſt bis jetzt ein ſehr ungebundenes Leben

geführt, haſt Dich ſehr wenig ernſthaft beſchäftigt.
Ein junger Mann in der glücklichen Lage, nicht
arbeiten zu müſſen, kann Gefallen daran finden,
einige Jahre mit jugendlichen Zerſtreuungen hin
zubringen; allein das kann nicht immer ſo bleiben.

Es ſoll auch nicht immer ſo bleiben, erwiderte
Rudolf, ich will arbeiten, lieber Vater, und thue
es ſchon. Die neue Wirthſchaft giebt mir
manche Gelegenheit dazu und wird mir deren
noch mehr bieten.

Ein Bauernhof kann einen Bauern beſchäftigen,
ſagte der alte Herr, Dich wird das bald er-
müden und langweilen. Du kannſt doch kein
Bauer werden, fuhr er lächelnd fort; wenn das
möglich wäre, ſo würde ich es in der Ordnung
finden. Wärſt Du des Mathias Sohn, führteſt
den Pflug und warteteſt Dein Vieh, ſo hätteſt
Du Deine Lebensbeſtimmung fertig vor Dir.
Allein Du biſt mein Sohn, biſt Graf Rudolf
Gerſau; das dürfen wir beide nicht vergeſſen
und eben jetzt am allerwenigſten.

Er legte ſeine durchſichtige Hand auf die
Schulter des jungen Grafen und blickte ihn
liebevoll gütig an. Wie lange wird es noch
dauern, ſagte er, ſo wirſt Du allein ſein, und
mein väterlicher Rath iſt auf ewig verſtummt.
Ehe es dahin kommt, möchte ich aber doch gern
eine Sicherheit mit auf den Weg nehmen, daß
Dein Weg ein geordneter ſei. Du biſt in dem
Alter, Rudolf, wo ein junger Mann an eine
Lebensgefährtin denken muß. Haſt Du ſchon
daran gedacht

Die hellere Röthe trat wieder auf die Stirn
des Sohnes, und der alte Herr lächelte ſtärker
und nickte ihm freundlich zu. Jch ſehe wohl,
Du haſt daran gedacht, fuhr er fort, vielleicht
auch ſchon, ehe das Glück uns Lydia zuführte.
e Rudolf, haſt Du ſchon früher daran
geda

Ja, Vater antwortete er, ſeine ehrlichen Augen
aufhebend.

S

Stärke.
Guüt, mein Sohn. Hätteſt Du ſie zu mir ge

führt, ich würde ſie nicht zurückgewieſen haben.
Nein, ich hätte es nicht gethan, denn ich weiß,
was ſie werth iſt, und ich kümmere mich nicht
um Vorurtheile.

Jch verachte ſie! rief Rudolf lebhaft aus.
Wenn aber das Deine Meinung iſt, theurer
Vater, wenn ich wagen darf, Dir Alles zu
geſtehen

Still! unterbrach ihn der alte Herr, höre erſt
an, was ich Dir mittheilen muß. Alles hat ſich
verändert. Jch ſagte, daß ich nicht nach den
Meinungen der Menſchen gefragt haben würde,
weil ich weiß, daß der Gegenſtand Deiner dank-
baren Gefühle beſſer iſt, als Viele, die in
der geſellſchaftlichen Reihe höher zu ſtehen
glauben.

Nicht Dankbarkeit iſt es allein, ſagte Rudolf,
es iſt eben, wie Du ſagſt, ihr wahrer menſch-
licher Werth, oder ich weiß nicht, was mich zu
ihr zog.len es, wie Du willſt, antwortete der alte

Herr, ich würde zunächſt glauben, daß die Ein
ſamkeit Deines Lebens, Deine Unbekanntſchaft
mit anderen Frauen, die Gewohnheit, ihr Dein
Vertrauen zu ſchenken, bei ihr und mit ihr zu
ſein, auf Deine Empfindungen einwirkte. Nun
plötzlich iſt ein neuer Stern an Deinem Himmel
aufgegangen, ein ſchöner, glänzender Stern es
iſt alſo eben ſo natürlich, daß die anderen davor
erbleichen.

Rudolf richtete ſich erſchrocken auf und fragte
mit bewegter Stimme: Wer ſagt das

Beruhige Dich! lächelte der alte Herr aber
iſt es nicht ſo, Rudolf? Aufrichtig, mein Sohn,
denkſt Du nicht an Lydia?

Rudolf ſenkte ſeinen Kopf nieder, er vermochte
es nicht, ſeines Vaters Blick auszuhalten. Er
murmelte ein paar unverſtändliche Worte, die
wie: Ja, aber dennoch klangen.

Dennoch ringſt Du gegen die fremde Gewalt
und ſuchſt ihr zu entkommen, fuhr ſein Vater
fort, allein es will nichts helfen, Du biſt einmal
gefangen. Es iſt kein Unrecht dabei, mein Kind,
ich freue mich herzlich darüber und will Dich
vollſtändig beruhigen, denn Du ſollſt wiſſen, daß
ſie es von ganzem Herzen wünſcht, daß Lydia
Dich beglücken möge.

Sie? Jſt es möglich! ſagte Rudolf aufblickend.
Sie war hier, ſagte der alte Herr, wir haben

aufrichtig geſprochen.

Sie war bei Dir

Der Arbeiter T.f Lauchſtädt, 26. Mai.
von hier verunglückte vorgeſtern früh in einem
Steinbruche bei Großgräfendorf auf bedauerliche
Weiſe. Der Mann wollte einen Stein fortbe-
wegen, als eine Partie Abraum in den Bruch
hernieder ging und den Mann gegen den Stein
warf. Derſelbe erlitt einen ſchweren Unter-
ſchenkelbruch und mußte deshalb der Univerſitäts
Klinik in Halle zugeführt werden.

Weißenfels, 27. Mai. Recht traurige
Feiertage wurden der jungen Frau eines hieſigen
Beamten durch Unvorfſichtigkeit eines größeren
Schulmädchens bereitet. Während daſſelbe einen
noch heißen Kocher mit Spiritus anfüllte, ent
zündete ſich der Jnhalt und ergoß ſich über den
Tiſch hinweg auf den Kopf der Frau, welche

Schoß wiegte. erhebliche Brandwunden
am Hinterkopf und im Geſicht verurſachen ihr
großen Schmerz, doch kann ſie ſich noch glücklich
preiſen, daß ſie ihr ſehr gefährdetes Augenlicht
behalten hat.

Köſen, 25. Mai. Wohl ſelten iſt in
unſerer Gegend eine öffentliche Feſtfeier unter
ſo günſtigen Umſtänden verlaufen, wie die heu-
tige Einweihung des Kaiſer Wilhelm Denkmals
auf der Rudelsburg. Förmliche Heeresſäulen
feſtlich angethaner und frohgeſtimmter Menſchen
durchwogten ſeit geſtern ſchon unſeren Ort.
Heute ſtaute ſich die Hochfluth der Beſucher
faſt bis zur Erſchwerung des Straßenverkehrs. Die
Feier ſelbſt, zu welcher ſich etwa 700--800 alte
und junge Corpsſtudenten eingeſtellt hatten,
ing programmmäßig vor ſich. Um 10 Uhr
ormittags ging es vom „Muthigen Ritter und

vom r Kurzhals“ theils zu Wagen, theils
zu Fuß nach der Rudelsburg. Der Feſtact amDenkmal begann unter Abſtngung des Liedes

„Deutſchland, Deutſchland über alles.“ Die
Feſtrede wurde vom Studioſus Weeſe aus Thorn
gehaltey. Jhr folgte die Enthüllung des Denk
mals unter dem Geſange des VLiedes „Heil Dir
im Siegerkranz“ und die Niederlegung pracht-
voller Kränze Seitens der einzelnen Corps. Den
Schluß bildete der Geſang „An der Saale hellem
Strande.“ Sämmtliche Geſänge wurden von der
Köſener Badekgpelle begleitet. Die Feſttheilnehmer
zogen in den Burghof, der nur für die Mit-
glieder des S. C., für die Feſtgäſte und die
Berichterſtatter zugänglich war, von 2 Uhr ab
aber dem allgemeinen Beſuch geöffnet war.
Außerhalb der Burg, wo unüberſehbare Menſchen
maſſen an Tiſchen und auf Bänken oder auf
dem Teppich der Natur ſich niedergelaſſen hatten,
ſpielte die Badekapelle ihre ſchönſten Weiſen.
Von Nachmittags 3 Uhr ab ſetzte die Bade-
kapelle ihre Leiſtungen im Kurgarten fort. An
Se. Majeſtät den Kaiſer wurde ein Huldigungs-
telegramm der Feſttheilnehmer abgeſandt. Geſtern
Abend war hier ein Feſtkommers abgehalten
worden, bei welchem ein Salamander auf den
Fürſten Bismarck gerieben worden war. Von
dem Fürſten, welcher hiervon telegraphiſch be
nachrichtigt wurde, traf heute Morgen ein
Danktelegramm ein.

Halle, 27. Mai. Der Verkehr auf unſerm
Bahnhofe während der Pfingſtfeiertage war ein
rieſenhafter. Nicht nur, daß faſt ſämmtliche
Züge mit erheblicher Verſpätung eintrafen, es
mußten ſogar zahlreiche Separatzüge abgelafſen
werden. Jm nahen Peiſſen hat ein beim
Amtsvorſteher Seyffert in Dienſt ſtehender ver
heiratheter Knecht beim Düngerfahren auf dem
Felde einem Pferde mit einer eiſernen Hacke eine
10 Centimeter tiefe Wunde beigebracht und zwei
Rippen zerſchlagen, ſo daß das Thier, welches
einen Werth von 1100 Mark repräſentiert, ge
tödtet werden mußte. Von der Firma Haring,
Ehrenberg u. Co. geht uns anläßlich unſerer
Meldung über die vor einigen Tagen dort er-
folgte Keſſelexploſion die Nachricht zu, daß der
queſt. Behälter intact war, daß die Beſchädigung
des Arbeiters Franke, der einzige, welcher über-
haupt einen Unfall erlitt, keine ſchwere iſt, wie
ärztlicherſeits feſtgeſtellt wurde und daß zwar ein
Theil der Keſſelhauswand, nicht aber auch die des
Gährhauſes beſchädigt ift. Als geſtern Abend
der Dampfer „Prinz Heinrich“ von dem Wein-
berge kommend um die Ecke der Peißnitz nach
der freien Saale einbog, wurde eine von 2 Herren
und 1 Dame beſetzte Jolle von demſelben erfaßt
und ſchlug um. Von den Jnſaſſen vermochte
ſich der eine durch Schwimmen zu retten,
während die anderen mittelſt der ihnen von dem
Dampfer zugeworfenen Rettungsringe und durch
die in der directen Nähe verkehrenden Schiffer
dem naſſen Elemente entriſſen wurden.

Magdeburg, 28. Mai. Der Häuſer-
ſpekulant Fehſe von hier, der mit ſeiner ganzen
Familie flüchtig geworden war, iſt in Rotterdam
ergriffen worden. Man hat bei ihm noch 85000
Mk. baar vorgefunden.

f Leipzig, 28. Mai. Die Beſucher des
Zoologiſchen Gartens haben in den Pfingſttagen
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Gelegenheit gehabt, eines der größten Wunder,
welches die ſo weit fortgeſchrittene Thierdreſſur
fertig gebracht hat, zu beobachten, der Ritt eines
dreſſirten Löwen auf einem Pferde. Zum Zweck
dieſer Vorſtellungen iſt im vorderen Theile des
Gartens ein großer Käfig errichtet worden, der
Platz genug bietet, um den Kreislauf eines
Pferdes zu geſtatten. Der Löwe wird in einem
kleineren Behälter an dieſen Käfig herangebracht
und beginnt nach einem Piſtolenſchuß des
Dreſſeurs ſeine Productionen, die im Auf und
Abſpringen vom Pferde während des Laufes, im
Sprung über die ſogen. Brücke u. ſ. w. beſtehen.
Zum Schluß jagen Pferd, Löwe und ein im
Käfig mit anweſender Hund im wilden Laufe
durch die Mansège.

F Leipzig, 28. Mai, Ein ſchmerzlicher
Vorfall ereignete ſich geſtern Vormittags in der
zwölften Stunde im Goldhahngäßchen für die
Familie eines daſelbſt wohnhaften Lohnkellners;
der 6jährige Sohn deſſelben hielt ſich zur frag-
lichen Zeit vor der Wohnung auf, als ein Ge-
ſchirrführer mit ſeinem zweiſpännigen unbeladenen
Laſtgeſchirr aus der Nicolaiſtraße in das Gäß-
chen auf deſſen linker Seite einbog und dabei,
da auf der entgegengeſetzten Seite durch ein in der
Nicolaiſtraße haltendes anderes Laſtgeſchirr das
Gäßchen zur Hälfte geſperrt war, über das
Trottoir fuhr. Gleichzeitig hat nun jedenfalls
das Kind nach der Nicolaiſtraße zu laufen und
ſich zwiſchen dem Gebäude und dem Wagen
hindurchzwängen wollen, iſt aber dabei ſo un
glücklich von der Hinterachſe des Wagens gegen
die Wand gedrückt worden, daß es, wie ſpäter
von ärztlicher Seite konſtatirt wurde, einen Bruch
der Wirbelſäule und andere Verletzungen erlitt,
welchen es ſehr bald erliegen mußte.

Dresden, 28. Mai. Daß es auch in
unſerem Sachſen noch komiſch zugeht, beweiſt
folgende Thatſache: Vor längerer Zeit wurde im
Gaſthof eines Dorfes der Lauſitz eine Ver-
ſteigerung abgehalten, zu der ſich eine hübſche
Anzahl Bieter eingefunden hatte, die zum größten
Theile dem Biere wacker zuſprach und die auch
nach beendeter Auktion noch in dem Gaſtlokale
in angeheiterter Stimmung verblieb. Jm Laufe
der ziemlich erregten Unterhaltung wurde dann
auch die Frage aufgeworfen, ob nicht noch etwas
zu verſteigern ſei und erbot ſich nach verſchiedenen
Vorſchlägen Einer unter den Anweſenden dazu,
ſeine Ehefrau verſteigern zu wollen unter all-
gemeinen Beifall wurde denn auch ohne Weiteres
dazu geſchritten und der Ausbietende erhielt
verſchiedene ſich ſteigernde Angebote, bis ſchließ-
lich ein wohlhabender Bekannter des Be-
treffenden ein Höchſtgebot von 100 Mark that,
die Frau zugeſchlagen erhielt und den Betrag
ſofort zahlte, während der Ehemann demſelben
die Zuſicherung gab, ſeine Ehefrau am nächſten
Tage zuzuſenden. Bei dem Erſteher ſtellte ſich
dieſelbe denn auch am folgenden Tage ein und
übergab demſelben einen Zettel mit dem Be-
merken, daß ſie von ihrem Ehemanne beauftragt
ſei den Zettel abzugeben. Auf dieſem aber ſtand,
wie ſich beim Oeffnen ergab, geſchrieben: „Hier
ſchicke ich Dir meine Frau, die Du geſtern ge
kauft haſt.“ Der inzwiſchen natürlich nüchtern
gewordene Erſteher der Frau, welch letztere von
dem Handel keine Ahnung hatte, ſchickte dieſelbe
wieder zu ihrem Manne und ließ die gezahlten
100 Mark zurückfordern, was jedoch erfolglos
blieb. Daraufhin hatte die eigenthümliche Ver-
ſteigerung noch die Folge, daß vom Erſteher
gegen den ſpeculativen Ehemann Klage geführt
und dieſer zur Rückzahlung der 100 Mark ver
urtheilt wurde.

Locales.
Merſeburg, den 28. Mai 1890.

s Neuſter Ediſon-Phonograph. Heute
Mittwoch und morgen Donnerſtag Nachmittags
von 4 bis Abends 10 Uhr führt Herr Jngenieur
L. H. Geß aus Königsberg im Saale der
„Reichskrone“ den mit den neuſten Verbeſſer-
ungen ausgeſtatteten EdiſonPhonographen vor
und wollen wir nicht verabſäumen, unſeren
Leſern anzurathen, ſich ja nicht die Gelegenheit,
diefe größte Erfindung unſeres Jahrhunderts an
geſehen und angehört zu haben, die ſich ihnen hier
auf eine ſo bequeme Art und Weiſe darbietet, ent
gehen zu laſſen. Es iſt dieſer Phonograph, wie
ſchon geſagt, der verbeſſerte und nicht mit

dem elenden Machwerk zu vergleichen, welches
vor einiger Zeit im Saale der „Reichskrone“
gezeigt worden iſt, dem wir auch keine weitere
Beachtung damals geſchenkt haben. Der e
ſächlichſte Unterſchied in der neuſten Verbeſſerung
gegen früher beſteht in der Verwendung ſog.
Wachscylinder, (früher Staniolwalzen) die es auch
ermöglichen, das in den Phonographen Hineinge-
ſprochene oder Geſungene zu ungezählten Malen zu
reproducieren. Herr Geß hatte die Liebens
würdigkeit uns geſtern Nachmittag zu einer
Separatvorführung einzuladen und fanden wir
Alles, was zahlreiche uns vorliegende Zeitungs-
berichte beſagen, vollauf beſtätigt. Auf Erſuchen
des Herrn Geß declamierte einer der Unſrigen
den Anfang von Schillers „Handſchuh“ und ſang
ein luſtiges Liedchen in den Phonograph hinein
und bald darauf gab derſelbe beides in der voll
endetſten und deutlichſten Weiſe wieder zu Gehör.
Ueberraſchend und großartig nehmen ſich, wie wir
nicht unerwähnt laſſen wollen, die Muſikſtücke
mehrerer Militärmuſikeapellen aus, die ſ. Zt.
dem Phonographen anvertraut worden ſind und
nennt bei dem einen derſelben der Dirigent am
Schluß auch ſeinen Namen, ſowie Regiment und
Garniſonſtadt. Wenn wir jemals etwas haben
angelegentlichſt empfehlen können ſo ſind es dieſe
Vorführungen, die ſich jeder Gebildete anhören
ſollte. Jndem wir noch auf das bezügliche
Jnſerat im heutigen Blatte hinweiſen, ſei den
Mitgliedern des Beamten- und des Gewerbe-
vereins mitgetheilt, daß für ſie Billets zu er
mäßigten Preiſen in der Buchhandlung von
Stollberg zu haben ſind.

S Trompeter-Concert. Donnerstag
Abend giebt das Trompetercorps im Caſino-
garten das erſte Sommer-Abonnements-Concert.

S Aus Merſeburgs Vergangenheit.
Am Ausgang des Winters 1888 hat im hieſigen
BeamtenVerein der Herr Paſtor Schmidt zu
Leunga einen Vortrag über Merſeburgs
Vergangenheit in Geſchichte und Vor
geſchichte gehalten, derſelbe erfreute ſich da-
mals eines allgemeinen Beifalls. Da ſeit etlichen
Jahrzehnten das hiſtoriſche Jntereſſe für die
engſte und engere Heimath in den weiteſten
Schichten der Bevölkerung rege und lebendig
geworden iſt, ſo hat die Redaction des „Kreis-
blattes“ den genannten Herrn um das Manu-
ſeript ſeines Referates gebeten und wird das-
ſelbe, ſobald die zur Zeit gebrachte Novelle zum
Abſchluß gelangt iſt, nämlich im Laufe des
nächſten Monates in den Spalten unſeres
Blattes zum Abdruck gebracht werden. Wir
hoffen, daß unſer Leſerkreis ſchon dieſe vorläufige
Mittheilung mit Freude begrüßen wird.

Vermiſchte Nachrichten
(Unglücksfälle während der Feſt-

tage.) Bei einer Vergnügungsfahrt, welche
mehrere Soldaten und Mädchen am Montag
Abend auf der Havel bei Potsdam unternahmen,
fanden durch Kentern des Bootes vier Perſonen
den Tod in den Wellen. Die Uebrigen wurden
gerettet. Einer der entſetzlichſten Unglücksfälle
paſſirte am erſten Feiertage auf der Berliner
Stadtbahnſtation „Thiergarten.“ Ein Rentier
befand ſich mit ſeinem Sohne in einem Zuge,
auf der genannten Station verließ ein Paſſagier
das Kupee, in welchem ſich Vater und Sohn
befanden, und ſchlug hinter ſich die Thür
mit ſolcher Heftigkeit zu, daß dem Kinde,
welches die linke Hand in die Thüröffnung ge-
legt hatte, mehrere Finger vollſtändig abgequetſcht
wurden. Der Zug mußte halten und der
Vater mit dem vor Schmerz ohnmächtigen Kinde
den nächſten Zug nach Berlin benutzen, um ärzt-
liche Hilfe aufzuſuchen. Trotz des Abweiſens
der Bahnbedienſteten beſtieg in Rummelsburg
bei Berlin eine Dame ein überfülltes Kupee.
Beim Paſſiren einer Kurve verlor dieſelbe das
Gleichgewicht, taumelte einem Herrn auf den
Schooß und fuhr hierbei dem Betreffenden,
einem jungen Kaufmanne, mit ihrer Hutnadel
in das Geſicht, ſo daß dieſe ihm unter dem
Auge tief eindrang. Der Verletzte mußte
auf dem Schleſiſchen Bahnhofe ausſteigen
und ſich zur nächſten Sanitätswache begeben.
Bei Danzig unternahmen 11 Perſonen eine
Vergnügungsfahrt auf der Oſtſee. Das Boot
kenterte und ſieben Perſonen, darunter mehrere
Damen höherer Stände ertranken. Jn dem

ruſſiſchen Torpedomagazin bei Nikolajew hat
eine Exploſion ſtattgefunden. Ein Officier und
vier Matroſen wurden getödtet. Das eng-
liſche Schiff „Oneida“ iſt auf der Fahrt nach
Aleska geſunken. 77 Chineſen ſind umgekommen.

Jn der Umgegend von Ravenna in Italien
wurden von Arbeitern mehrere Pulverattentate
verſucht. Jn dem einen Falle wurde ein Rath
haus arg verwüſtet, im zweiten der Attentäter
durch Platzen der Bombe ſelbſt tödtlich verletzt.

Jn Ohio in Nordamerika ſchlug der Blitz inein Dynamit-Magazin, das in die Luft ſeg

Zwei Perſonen ſind todt, gegen dreißig ver
wundet.

(Eine große Panihk) entſtand am Pfingſt
montag auf einem mit 500 Perſonen beſetzten
Vergnügungsdampfer, der bei Mainz unterzu-
gehen drohte. Jn Folge eines Lecks wurden die
Kajüten überſchwemmt und es gab entſetzliche
Angſtſcenen. Rechtzeitig kam noch Hilfe.

Ueber den Eiſenbahnunfall) in
Ungarn in der Nacht zum zweiten Feſttage liegt
jetzt aus Peſt eine ausführlichere Mittheilung
vor: „Auf der Station RakosCſaba der unga-
riſchen Staatsbahnen fuhr Nachts der von
Budapeſt kommende Laſtzug mit vollem Dampf
auf den dort ſtehenden Omnibuszug. Die drei
letzten Perſonenwagen deſſelben wurden zer-
trümmert, vier Perſonen getödtet, eine ſchwer
verwundet und überdies zahlreiche Paſſagiere
leicht verletzt. Ein Hilfszug brachte die Reiſen
den halb drei Uhr Morgens nach Peſt zurück.
Als Urſache des Unglücks wird officiell angegeben,
daß der Lokomotivführer des Laſtzuges das
Warnungsſignal überſehen und mit vollem
Dampf in die Station eingefahren ſei. Eine
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Theater und Muſik.
Jn Karlsruhe iſt zu Pfingſten das fünfte

badiſche Sängerbundesfeſt in Anweſenheit von
6000 Sängern abgehalten worden. Die Stadt war auf
das Feſtlichſte geſchmückt. Der Oberbürgermeiſter Lauter
begrüßte die Sänger Namens der Stadt, worauf der
Bundespräſident Sauerbeck die Erfolge des Geſanges nach
der patriotiſchen Seite hin feierte und betonte, daß der
Geſang ein weſentlicher Factor des deutſchen Volkslebens
ſei. Die einzelnen Wettgeſänge, beſonders die der Männer-
geſangvereine von Straßburg und Pforzheim fanden be
geiſterte Aufnahme.

Oberammergau, 26. Mai. Die hentige erſte
Aufführung des Paſſionsſpiels war von dem herrlichſten
Wetter begünſtigt. Das völlig nen hergerichtete Theater
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Zuſchauer,
deren Zahl ſich auf mehr als 4000 belief, waren von der
Darſtellung ſichtlich tief ergriffen.

e e
Wetterbericht des Merſeburger

Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

29. Mai: Vielfach heiter, ſonnig, wärmer,
auffriſchende Winde, veränderl. wolkig, ſpäter
bedeckt, Regen, windig, kühler-

IJnduſtrie, Handel und Verkehr.
Schleswig-Holſtein'ſche 4pCt. Pfandbriefe.

Die nächſte Ziehung findet im Juni ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca 4 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran
zöſtſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 5 Pf. pro 100 Mark.

Markt-Verichte.
Merſeburg, 27. Mai. Höchſter u. niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 18. bis 24. Mai pro
Stück 13,50 24,00 M.

Halle, 27, Mai. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr
per 1000 Kilo netto. Weizer ruhig, 186 bis 194 Mark,
feinſter märkiſcher bis 198 Mk. Roggen zug 171
175 M., Gerſte Brau ruhig, ohne Geſchäft,
Futter 192--210 M., Hafer ruhig, 178 182 M.,
Mais amerik. Mixed ruhig 120--122 M., Donaumais
bis 142 M., Raps Mark. Rübſen Mark, Erbſen

M. Kümmel excl. Sack 39--40,00 M. Stärke, inel.
Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima Weizen-
Stärke 39,00 bis 40,00 M. Abfallende Sorten billiger.

Preiſeper 100 Ko. netto Linſen, Bohnen, Lupinen, ohne
Geſchäft. Kleeſaaten Rothklee, Luzerne, Schwediſcher Klee,
Weißklee, Esparſette ohne Geſchäſt.

Futterartikel b. Stim., Futtermehl 12,50 14,50 M., Rog
genkleie 10,25 bis 10,75 M., Weizenſchaalen 9,50 10,00 M.,
Weizengrieskleie 9,50 10M., Malzkeime, hell 10--1 dunkle
9,00-—-9,50 M, Oelknchen 12,00--12,50 M. Malz 33,50
bis 35,00 M. Rübsl 70,00 M. Petreienm feſt 25,50 M.
Solaröl 0,825,30 ſ. feſt 17,50 18,00 M., Spiritue 10000
Liter Prozent ſtill. Kartoffelſpiritns mit 50 M. BVer-
brauchsabgabe 55,00 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
35,10 M. Rübenſpiritus B.
Redaction, Schuellvrefſendrucu. Verlag von A. Leidholdt

in Merſeburg, (Altenb. Sqhulplatz 6.)
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